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So bezahl' ich ihre Wohltat.
Braucht man irgendeine Steuer,

Hat man's immer abgesehen

Auf den armen Bauersmann.

Der nächtliche Klosterplatz in Ein-
siedeln während einer Aufführung
von Calderons «groftemWelttheater»

Für die «Zürcher Illustrierte»
gezeichnet von H. Markwalder

Der Meister:
Ruhm wird sich das Spiel erwerben,

Nehmt ihr immerdar macht,

Dap der Himmel richtend wacht,

Dap ihr wurdet, um zu sterben.

Der Landmann:
Wer sah' härtres Los als meins?

Mir obliegt, den Pflug zu führen,
Der der Erde Stirn zerreipt.

Szenenbild aus dem Vorspiel. Engelchor: «Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre» etc.

Im Portal erscheint der Meister

Rechts nebenstehend:

Die Welt:
Wisset, euer ganzes Leben

Ist ein Spiel vor Gottes Antlitz.

Spielet trefflich drum die Rolle,
Die der Meister euch verliehen!

Vordem Herrgott, unsermVater,

Spielt ihr euer Welttheater.

Tuet Recht! Gott über Euch!-

<Httftc6c(n

Doch da steh'n ja reiche Leute;

Sdilemmen, prassen jeden Tag.

Liebe Herren, erbarmt eudi mein,

Hungrig bin idi heut wie gestern,
Und dfe Kindlein schrei'n um Brot.

Links nebenstehend:
Der Reiche:

Gebet Pracht und Reichtum mir,
Mir, was ihr bewahrt an Schätzen

Auf der Welt erschein ich hier,
Mich behaglich zu ergötzen.

Im Kreis:

Die Schönheit:

Dap idi solcher Unterscheidung,

Ach, kein Wort entgegnen kann!

Wie bereu' ich, dap nicht besser

Meine Rolle idi gespielt.

das attoU« Höcltljfat
SPEZIALAUFNAHMEN FÜR DIE
«ZÜRCHER ILLUSTRIERTE» VON
E. HABERKORN

^^erden, Leben und Vergehn des

Menschen vor den Augen Gottes

darzustellen, ist der Grundgedanke
der Einsiedler Calderonspiele, die

gegenwärtig als Freilichttheater vor
dem edlen Bau der Stiftskirche zur

Aufführung gelangen.

Links nebenstehend:
Der König:
Was nun vor andern habe icn

voraus,
Dap ich das Szepter auf der ^ c '

geführet?

Rechts n e b e n s t e h e n '

Die Weisheit:-
Schmuck und Krone sind mir feit

Ein Stück Erde, drauf zu leben,

Bitte ich für meinen Teil,

Einer Zelle sdiiichte Wände,

Drin das Glück sich mir vollen e

Dr. Linus Birchler,
der verdienstvolle
Initiant der Ein-
siedler Calderon-
•spiele, mit seiner
Gemahlin

Rechts nebenstehend:

Der Tod
(zur Schönheit):

Ewig blüh st du in der Seele,

Sterblich in des Leibes Hap.
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